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Reklame

Was für ein Saison-Auftakt für den FC Muri-Gümligen. 
Beim FC Muttenz gelingt dem Aufsteiger gleich der 
erste Coup. In der Nachspielzeit erzielt Floriant Zu-
baku einen sehenswerten Treffer zum Sieg, der keines-
wegs gestohlen war. Der FCMG hatte in einer ausge-
glichenen Partei die besseren Chancen und hätte 
auch früher in Führung gehen können. Trainer Labinot 
Sheholli war dementsprechend zufrieden mit der Lei-
stung: «Das ist natürlich ein super Saisonstart», sagt 
er zu den «Lokal-Nachrichten». «Wir haben als Team 
bei warmen Temperaturen ein hohes Tempo ange-
schlagen und solidarisch gekämpft. Auch spielerisch 
konnten wir einiges Umsetzen, das wir uns vorge-
nommen haben.»  
 
Sheholli und der Traum vom Profitrainer 
Labinot Sheholli ist 1994 als sechsjähriger Bub zusam-
men mit seiner Mutter, den drei älteren Schwestern 
und dem jüngeren Bruder nach Biel gekommen. Sein 
Vater war ein Jahr zuvor vor dem Krieg in die Schweiz 
geflüchtet. Der Vater ist selbst grosser Fussballfan und 
schickte seine kleinen Jungs schon als kleine Knirpse 
in die Fussballschule. Labinot durchlief von der Fuss-
ballschule bis zur ersten Mannschaft alle Stufen beim 
FC Biel. Der talentierte Mittelfeldspieler debütierte 
bereits mit 16 Jahren in der 1. Liga und wechselte 
bald darauf in den Nachwuchs des FC Zürich. Dort 
trainierte und spielte er zusammen mit bekannten 

Fussball 

Der FCMG startet mit Sieg ins Abenteuer 1. Liga 
Der FC Muri-Gümligen hat sein allererstes Erstliga-Spiel in der Geschichte auswärts beim FC Muttenz 1:0 gewonnen.  

Am Samstag empfängt die Mannschaft vom neuen Trainer Labinot Sheholli nun den FC Solothurn zum ersten Heimspiel. 

Namen wir Gökhan Inler, Blerim Dzemaili, Yassine 
Chikhaoui oder Rafael. Zu einem Einsatz in der Su-
per League reichte es bim FCZ nicht, das holte er bei 
seiner nächsten Station, dem FC St. Gallen nach. 
Später spielte Sheholli wieder bei seinem Stammclub 
FC Biel, beim FC Aarau in der Challenge League und 
danach noch bei Köniz und dem FC Breitenrain. 
Seine letzte Station als Spieler war der FC Besa Biel, 
mit dem er den Aufstieg in die 1. Liga schaffte und in 
den letzten Spielen der vergangenen Saison noch als 
Spielertrainer amtete. «Das war nichts für mich», sagt 
Sheholli zu den «Lokal-Nachrichten». «Ich stellte mich 
zur Verfügung, weil Not am Mann war. Aber ich bin 
lieber entweder Spieler oder Trainer.» 
Trainer ist er jetzt beim FC Muri-Gümligen. Und She-
holli ist durchaus ambitioniert. Mit der Mannschaft 
will er sich möglichst schnell aus der «Gefahrenzone» 

verabschieden und nichts mit dem Abstieg zu tun 
haben. «Ich bin zuversichtlich, dass uns das gelingen 
wird», sagt er. «Es ist eine ausgeglichene Gruppe und 
wir werden in jedem Spiel ans Limit gehen müssen. 
Aber ich glaube, dass wir ein gutes Team stellen und 
mithalten werden.» Auch persönlich hat er seine 
Ambitionen als Trainer. Im Moment absolviert er die 
Ausbildung für das Uefa-A-Diplom, schliesst aber auch 
einen nächsten Schritt zur Uefa-Pro-Lizenz, dem 
höchsten Trainerdiplom nicht aus. «Es ist ein Traum 
von mir, einmal als Profitrainer zu arbeiten, sagt der 
heute 37-Jährige.  
 
Erstes Heimspiel gegen Solothurn 
Beim FC Muri-Gümligen arbeitet Sheholli zusammen 
mit seinem Assistenten Mergim Rexhaj wie schon in 
der vergangenen Saison bei Besa. Die beiden kennen 
sich seit Jahren, haben früher zusammengespielt und 
sind auch privat befreundet. «Wir haben eine starke 
Vertrauensbasis und sind ein gut eingespieltes Team», 
sagt Sheholli.  
Die grossen Leistungsträger sind geblieben, die 
Mannschaft des FC Muri-Gümligen ist aber breiter 
aufgestellt als in der vergangenen Saison und kann 
spielerisch mehr bieten. Insgesamt wurden in einer 
erfolgreichen Vorbereitungsphase elf neue Spieler 
eingebaut. «Wir sind auf einem guten Weg und das 
Teamwork ist bereits hervorragend» so Sheholli. Die 
Gruppe 2 der 1. Liga ist auf dem Papier recht ausge-
glichen und hat doch ein paar Teams, die sehr ambi-
tioniert sind. Dazu gehört zum Beispiel die U21 des 
Grasshopper Clubs Zürich, der FC Langenthal, der 
in der vergangenen Saison erst in den Aufstiegsspielen 
gescheitert ist, aber auch Courtételle, Muttenz oder 
Solothurn. Der FCMG hat insofern mit den Spielen 
in Muttenz und dem Heimspiel gegen Solothurn 
(Samstag, 15. August, Anpfiff 16.00 Uhr) einen an-
spruchsvollen Saisonstart. Umso mehr freut sich 
Labinot Sheholli über den Auswärtssieg in Muttenz: 
«Ich würde nicht sagen, dass wir jetzt euphorisch 
sind, aber das macht definitiv Lust auf mehr!» 
Und trotzdem kann das Ziel des Clubs und des neuen 
Trainers Labinot Sheholli wie bei jedem Aufsteiger in 
allen Ländern und Ligen dieser Welt nur Ligaerhalt 
heissen. 

Peter Pflugshaupt

Trainergespann beim FC Muri-Gümligen: Labinot 
Sheholli (links) und sein Assistent Mergim Rexhaj 
auf dem Füllerich. Bild: pp



